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Die Nacht nach dem Unglück
Neunkirchen, 12. Februar.

Die Aufräumungs - und Rettungsarbeiten in den durch
i >ie furchtbare Katastrophe zerstörten Straßenzügen Neun-
Erchens find noch in vollem Gange . Mit Sicherheit ist an¬
zunehmen, daß sich in den zerstörten Häusern der Saarbrücker
«Straße noch weitere Tote befinden.

Das Hüttengelände steht immer noch in Brand , die
Koksanlage und der mit dem Gasometer verbundene Kon¬
densator bildeten die ganze Nacht hindurch ein riesiges Flam¬
menmeer. Starke Polizeikräfte find in der Annahme zufam-
mengezogen worden , daß es anläßlich des Unglücks zu Kund-
2^bungen radikaler Elemente kommen könnte. In der lln-
glucksstadt Neunkirchen wird besonders die Hilfe aus den
angrenzenden deutschen Gebietsteilen warm empfunden . Aus
öiaiserslautern , Zweibrücken und Pirmasens find Aerzte und
«sanitäter zur Hilfeleistung nach Neunkirchen geeilt.

Die Rettungsarbeiten mußten in den Morgenstunden
ft tt*1» ^ eingestellt werden, weil infolge der nachlassenden

Brandes ein sicheres Arbeiten bei Pechfackeln
r künstlichem Licht nicht mehr möglich war . Immer noch
brennen d,e Koksanlage und der Kondensator.

*®"ri>en  Tote aus den Trümmern hervor-
milie "." Morgendämmerung hat man eine ganze Fa-
kbeiiso S" Mutter und zwei Kindern aufgcfunde»,
mit von fünf Personen. Eine Frau
großehindern  liegt tot im Hüttenlazarett. Eine
sich er« ! i» schwerverletzte", deren Rettung kaum mög-
oiele Er !.«. ? umliegenden Orten untergebracht. Wie
nicht noch unter den Trümmern liegen, weiß man

Neun̂ Ä ? ^ Trier , der früher Pfarrer in
Hilfswerk ein̂ uleitem "" ^ beS Sßormitta 9s uin ein

Ein Gang durch die Stadi
N/unkirche,,, die insgesamt zirka 42 000 Ein-

wohne zahlt bietet ein furchtbar ^ Bild der Ber-
unJ l l n| : T 'e Straßen der Stadt sind mit Fensterscheiben
Kntr „S dÄ 9e!n ubersät . Je mehr man sich dem Stadt-
und w (2a^er*' um  größer das Bild der Verwüstung
die Erei ?nMe " m^ ballen sich Mcnschengruppcn , die
flitätsmitL 1? i 1.4 allen ihren Einzelheiten besprechen. Sa-
der Qan, „,. durchkreuzen die Straßen der Stadt . Aerzte aus
Anolücksll?i^ ° ^ b^bung sind alarmiert worden , um an der
der oanren ^ erste Hilfe zu leisten. Sämtliche Feuerwehren
so die i'ub in Neunkirchen konzentriert , eben-
Nettiinv ^ , x̂°a "unen, die in aufopfernder Weise ihre

Sä ' ® ; ,“ » . °m » ° i-
^uurrstofsgcbläsen müssen die Verschütteten aus

sckweik-t Eisenkonstruktionen hecausge-
"" den. Wie gewaltig sich die Erplosion aiL

atoken ^ , b «utlich, wenn man sieht, daß Teile des
teil,,,»» » q und  der meterdicken Rohrleitungen

>e 3 Kilometer weit ins Land geschleudert worden
3V r~ sind.
EistnlovllrnÄ -̂ ^ Straße , die zum Unglücksort führt , ist Mit

Wttonste tlen, Rohren und Easometcroerkleidungen
^we brüTk-n weiter gelegenen Ortschaften , in Homburg.
dert usw !n^ k.̂ / ^ ^ Berbach, Frankenholz , St . Ing-

- b zahllose Fensterscheiben durch den ungeheuren
rivu " ugedrückt worden . Kilometerweit ist der Gasge-

Aus den Landstraßen sind Kandelaber und
Hochleitungsmaste umgeworfen worden.

""mittelbarer Nähe des Gasometers befindliche
bis Ink bietet ein Bild des Grauens . Die Häuser sind
b-n "»!. törundmauern dem Erdboden gleich gemacht wor-
Lank. u. . Straße » häuft sich das Hausgerät , das im
Unk!, »t" l!."L""M"ngsarbeiten noch gerettet werden konnte,
noä. Trümmern eines zusammrngestürztenHauses liegt
babr- IFamilie  begraben . Alls Türen als Trag-

"„, - 5f" ben die Toten und Verwundeten herausgeiragen.
am inrÜ?» ^ die freiwilligen Helfer der Sanitätskolonnen

um JU  u >as noch zu helfen ist. Die Kranken-

verletzten jiberfiillt ^ '"^ebung bis nach Homburg find mit

bei' Geistesgegenwart eines Arbeiters war es zu
lm>ii X! bast die Gaszuleitung sofort abgesperrt wurde,
(c . Teil der Anlage noch 18 Stunden automatisch
«nrf. • !c'" * hätte. Die Ausmaße der Erplosion wären dann
"°ch l-.cl größer m,d gewaltiger gewesen.
IN Explosion , die bis nach Mannheim und Karlsruhe
felbNii .war, und die man sogar in Basel hörte, hat
Herl 7 Üblich eine außerordentlich große Zahl Neugieriger
reoor °^ ° 3 n ben Straßen Reunkirchens herrscht ein sehr
Kzei- ^ T'w Autokolonnen stauen sich überall . Die Po-
reoer m 2 " ben Straßen Reunkirchens herrscht
Kzei- T>ie Autokolonnen stauen sich überall.
rialten v ^ "udjägerbeamten aus dem ganzen Saargebiet
fln [ Q >e Ordnung aufrecht. Glücklicherweise ist die Licht¬
sind im/ "er Stadt intakt  geblieben . SämMche Grenzorte

«Urgemäß dadurch in Mitleidenschaft aervoev worden.

klar Eisenwerk Neunkirchen , rechts der riesige Gasbehälter , dessen Explosicn so furchtbare Verheerungen angeridit hatte

vag ver Luftdruck die FenftersAelden zerstörte. Auch hier
gab es durch umhsrfliegsnde Glassplitter Verletzte.

Vor den Krankenhäusern und Hospitälern sammelten sich
die Angehörigen der Vermißten , um Nachricht von dem Schick¬
sal der Opfer des Unglücks zu erhalten.

Mütter eilten von Polizeiwache zu Polizeiwache, um die
vermißten Kinder zu suchen. Kinder wiederum suchen die

Eltern.
Leider ist es noch nicht möglich, ein genaues Bild darüber

zu erhalten , wie groß die Zahl der tatsächlichen Opfer des
Unglücks ist, denn in hellen Scharen flüchteten die Bewohner,
zum Teil notdürftig bekleidet, aus den Wohnungen in die
benachbarten Waldungen . In Homburg  z . B . haben die
Hotels und Gasthäuser ihre Räume für die Unterbringung
der Flüchtlinge der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt.
Zum Teil sind auch in Neunkirchen Stadtteile in der Nähe
des Unglücksortcs zwangsweise geräumt  worden , da
fortgesetzt Einsturzgefahr  der Häuser besteht.

Der Eisenbahnverkehr  von Neunkirchen nach Hom¬
burg und Saarbrücken war für eine Zeitlang unterbrochen , da

die Gleisanlagen von Sprengflücken übersät waren und
den Zugverkehr hemmten.

Auch die Tetefonleitungen  waren erst nach notdürf¬
tiger Wiederinstandsetzung wieder betriebsfähig . Roch in den
späten Nachtstunden leuchtete über Neunkirchen ein roter
Feuerschein, der von der brennenden Benzol-Kläranlage her¬
rührte.

Weitere Einzelheiten
Unter den Trümmern wahnsinnig geworden.

Je weiter die Aufräumnngsarbeiten auf dem Explo¬
sionsgebiet fortschreiten , um so grausamer enthüllt sich die
Katastrophe.

So  wurde in dem schwerbekroffenen Häuservierkel der
äaarbrücker Straße ein beiklägeriger Tsiann von den ein-
slürzenden hauswänden begraben . Als er nach mehreren
Stunden lebend geborgen wurde , mußte man feststellen,
daß er wahnsinnig geworden war und sich mit allen Mit-
teln sträubke, sich in Sicherheit bringen zu lassen Der un¬
glückliche Ulann wurde der Klinik zugeführk. Weiter wurde
ein Skraßenbahnwagen . der sich zur Zeit der Sakastrophe
in der Nähe des Gaskessels befand» bis auf das Gestell ab¬
rasiert. Die Insassen wurden zerrissen und getötet , wie¬
viele es waren , läßt sich nicht feststellen. Hunderte von
Feuerwehrmannschaften und Sanitätern suchen immer noch
unter den Trümmern der Saarbrücker Straße , um die To¬
ten und Verletzten zu bergen.

Der 86 Meter hohe Gasometer ist völlig vom Erdboden
wegrasiert 10 bis 15 Meter lange zentnerschwere Stücke
flogen durch die ganze Umgebung und liegen wild zerstreut
umher.

Die Gesamtzahl der Todesopfer von Neunkirchen be¬
trägt jetzt nach amtlichen Feststellungen 56. Die Zahl der
Vermißten wird mit 9 angegeben . In den Krankenhäusern
befinden sich noch etwa 166 Schwerverletzte

Unter den 55 Todesopfern befinden sich — der amt¬
lichen Liste zufolge — 23 männliche und 25 weibliche Per¬
sonen sowie acht Kmder . Von den 24 Männern sind 21
Werksangehörige , während drei anderen Berufen ange¬
hören . Einer von diesen ist der Kunstmaler Dietring aus
Dortmund , der gerade in Nsunkirchen zu Besuch weilte.

Bon den weiblichen Toten stnv 14  Ehefrauen von Werks¬
angehörigen , sechs unverheiratet , zwei sind Ehefrauen von
Beamten , die in üei Nähe des Werkes wohnten , eine weib¬
liche Leiche ist noch nicht identifiziert.

Vermißt  werden noch sechs Männer und drei
Frauen . Man nimmt an , daß sie durch die Gewalt der Ex¬
plosion zerrissen worden sind oder sich auf dem eigent¬
lichen Terrain des Werkes befanden . Es erscheint auch nicht
ausgeschlossen , daß sie in Nachbarhäusern untergebracht
sind und sich der Polizei noch nicht gemeldet haben , oder
aber noch in den benachbarten Wäldern  um¬
herirren.

Nach einer Mitteilung der Eisenbahn find bisher allein
rund 100 000 Menschen auf dem Schienenwege nach Neun¬
kirchen gekommen , um die Stätte des grauenhaften Un¬
glücks zu besichtigen. Tausende von Autos standen in lan¬
gen Schlangen in den Straßen . Die verstärkten Polizei¬
kommandos waren kaum in der Lage , den Straßenverkehr
reibungslos abzuwickeln , da sich immer wieder neue Men-
schenmassen nach dem Unglücksort bewegten . Die A u f -
räumungsarbeiten,  namentlich in der Saarbrük-
ker Straße , sind noch immer nicht abgeschlossen.

Vor der Beisetzung
Die Trauerfeierlichkeiten und die Beisetzung der Todes¬

opfer finden am Dienstag nachmittag 3 Uhr am Unteren
Marks in Neunkirchen statt. Es wird außer dem General¬
superinkendenten der Rheinprovinz . Dr . Stoltenhosf , und
dem Weihbischof Dr. Moench von Trier niemand sprechen.

Vizekanzler von P a p e n , der als Reichskommistar
für Preußen zusammen mit Reichsarbeitsminister Seldte
im Flugzeug nach dem Saargebiet gereist ist, um sich an
Ort und Stelle ein Vild von der furchtbaren Katastrophe
zu machen , wird auch an der Beisetzung tcilnehmen.

Die Llrsache
Die Direktion der Neunkirchener Hütte gibt über die

Ursache der Katastrophe Folgendes bekannt : Der in ausge¬
zeichnetem Vetriebszustand befindliche Behälter war zur
Zeit des Unglücks mit etwa 15 000 KuViikmeter Eas ge¬
füllt . Die Druckverteilung in der Betriebsleitung zeigte kei¬
nerlei anormale Verhältnisse . Die Tatsache , daß an der
Behalter -Umgangsteitung einige Tage vor dem Unglück
Schneide - und Schweißarbeiten  vorgenommen
worden waren , hat zur Bildung verschiedener Gerüchte in
der Bevölkerung Anlaß gegeben , die aber samt und son-
ders haltlos sind, da die Schweißarbeiten am Unglückstage
bereits vollständig beendet waren . Lediglich mit Ver-
flanschungsarbeiten  waren noch einige Mann be-
schäftigt , kurz bevor das Unglück geschah. Selbst wenn aber
dort auch in der Unglücksstunde noch irgendwelche Schweiß¬
arbeiten gemacht worden wären , so hätte dies noch keinen
Anlaß zu einer Explosion geben rönnen , da bei den Trok-
kengasbehältern jeder Gasdurchtritt nach außen normaler¬
weise ausgeschlossen ist und offene Feuerstellen  an
diesen Gasbehältern behördlich zulässig  sind,
Nach den bisherigen Berichten von Augenzeugen hat sich
dicht am Behälter

nach einer miktelfchweren Detonation plötzlich eine etwa
76 Meter hohe Stichflamme entwickelt.

Die wetteren Vorgänge lassen sich etwa so erklären , daß die
Stichflamme einige Minuten lang eine ungeheuere
Ueberditzuna  eines schmalen Bebälteritreikens der-



vorrief , an der überhitzten Stelle die Behälterwandung sich
dehnte und dadurch an der Scheibenführung eine Verklem¬
mung eintrat und die Oeldichtung auslief.

Dadurch bildete sich oberhalb der Scheibe ein explosives
Gemisch, das durch die glühende Wand des Behälters

zur Zündung gekommen sein dürfte.
Oberhalb des explosiven Gemisches hat sich vielleicht noch
ein funkunfähiges Luftkissen befunden; denn die vorge¬
schriebene leichte Bedachung  des Behälters ist ganz
nahe dabei niedergegangen und offensichtlich von der Ge¬
walt der Explosion nicht sehr stark beschädigt worden.

Die Brisanzwirkung , von der sich auch heute noch er¬
schreckende Einzelheiten an den umliegenden Gebäuden und
Werkanlagen beobachten lassen, ist offenbar nur von de»
Seitenwänden des Behälters ausgegangen . Ueber die ent¬
scheidende Frage der Bildung und Entstehung eines explo¬
siven Gemisches am Behälter und die Bildung der Stich¬
flammen besteht zurzeit noch völlige Unklarheit.

Die mehrfach in der Presse geäußerte Vermutung , daß
ein Tankstellenbrand auf dem Weggelände der Ausgangs¬
punkt der Katastrophe gewesen sei, scheint nach Besichti¬
gung der Oertlichkeit völlig abwegig.

Ein Sonderberichterstatter meldete noch folgende er¬
schütternde Einzelheiten zu der Explosionskatastrophe in
Neunkirchen:

Es hat sich mittlerweile herausgestellt, daß am Frei¬
tag abend, als die erste Explosion verspürt wurde, zwei
junge Ing  e n i e ur e des Eisenwerks sich in aller Eile
in die Gegend des Explosionsherdes begaben, um festzu¬
stellen, was überhaupt passiert war . Von dieser Stunde ab
hatte man keine Nachrichten  mehr über die beiden
Ingenieure.

Erst nach 24 Stunden erwachte der eine von ihnen
im Sulzbacher Krankenhaus

und erklärte folgendes: Er fei mit seinem Kollegen nach
der Maschinenhalle der Gebläsemaschinen unterwegs ge¬
wesen, als plötzlich die zweite furchtbare Detonation die
Luft erschüttert habe. Von seinem Kollegen wußte er nur
soviel, daß er anscheinend unter den niedersausenden Ge¬
steinsmassen begraben worden ist. Er selbst entsinnt sich
nur , daß er durch einen ungeheuren Luftdruck von der
Straße weggeschleudert wurde . Nach der Angabe des In¬
genieurs suchte man in der Maschinenhalle unter den Ge¬
bäudetrümmern und fand tatsächlich den Ingenieur Sto-
ley. Man konnte erst nach Wegränmen der Gesteinsmns-
sen den Unterkörper freilegen, der vollkommen vom Ober¬
körper getrennt war . Erst nach einiger Zeit fand man auch
den oberen Rumpfteil.

Weitere Fälle von fast phantastischem Geschehen wer¬
den außerdem noch gemeldet: So hat eine Frau  in der
Saarbrücker Straße ihr Haus mit ihren drei Kindern ver¬
lassen. Das kleinste trug sie unter dem Arm , das größere
führte sie an der Hand und ein 12 Jahre altes Mädchen
ging etwa 1 bis 2 Meter vor ihr her.

In diesem Augenblick ereignete sich die zweite Deto¬
nation und das 12jährige Mädchen war buchstäblich

verschwunden.
Es muß angenommen werden, daß der Luftdruck so stark
war , daß ix  das Mädchen meterweit 'fortgeschleudert hat,
so daß es bisher nicht gefunden werden konnte.

performlvsräKHermMN in Preußen
Veurlrrubung höherer Verwaltungsbeamter.

Berlin , 14. Februar.
Der Reichskommisfar für das preußische Innenministe¬

rium, ReichsministerGöring, hat eine Anzahl von wichtigen
Personalveränderungen in der preußischen Verwaltung vor-
genommen. Sämtliche noch amtierenden Regierungspräsidenten,
Polizeipräsidenten, Regierungsvizepräsidenten, die der So¬
zialdemokratischen Partei  angehören , ferner eine
Anzahl solcher Beamten, die Zentrumsleute  sind, wurden
beurlaubt, was einer Amtsenthebung gleichkommt. Unter ihnen
befinden sich Regierungspräsident Dr. Friedensburg-
Kassel,  Regierungspräsident Ehrler - Wiesbaden,  Re-
gierungspräsident Stieler - Aachen (Zentrum ), Polizei¬
präsident Steinberg - Franksurt  a . M ., Landrat Ap eI
vonl Main-Taunuskreis, Polizeipräsident Z ö r g i eb e l - Dort¬mund und andere.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 14. Februar 1933

Zwischen Licht uno Finsternis
Einmal Sonnenschein, einmal Regen, einmal blauer

j Himmel, dann wieder dunkle Wolken im trüben Tag — so
; geht der Februar durch die Lande. War er bislang von

milden, frühlingshaften Winden begleitet, so haben sich mehr
und mehr ihm rauhere zugesellt. Bereits lesen wir von einer
Kältewelle in Amerika, von neuerlichen leichten Schneefällen
da und dort in den Bergen, und schon ist es auch bei uns
wieder kälter geworden. Der Winter macht einen umfasse,r-
den Versuch zur Wiedereroberung seiner Herrschaft.

Diese Tage stehen im Zeichen des Kampfes zwischen
den Jahreszeiten . Das Licht muß sich durchsetzen gegen die
Mächte der Finsternis, das Leben muß sich auflehnen gegen
die winterliche Erstarrung. Schauplatz dieses Kampfes ist die
Heimat. Auch die Menschen kämpfen auf dieser Walstatt den
Kampf ihres Lebens. Solange sie werkeln und ihren Mann
stehen im Treiben der Dinge, hört dieser Kamps nicht aus, s
er ist gleichsam ein Lebensgesetz sowohl der Natur als auch
der Geschöpfe.

Doch den Ausgleich findet die Nacht. Unendlich präch¬
tige, mit Sternenschein beglückte Nacht sendet den Frieden
diesen Menschen und ihren Tagen. Silbern leuchtet die Sichel
des Mondes. Ueber die Dächer schwebt die heilige Stille
nächtlicher Stunden . Da ist es, als ob auch die Natur
schwiege in der Nacht, im Angesicht der Offenbarung des
wunderbar majestätischen Himmels. Wenn der Mondschein
über die Wege huscht, scheint sich kein Hauch' zu rühren,
die Baumkronen halten still und selbst die rauschenden Wasser
wallen weniger stürmisch zu Tal , spiegeln sie doch alle den
heiteren, großen Frieden der Nacht wieder in jeder Welle,
in jedem der unzähligen Tropfen.

— Der Valentintag . Der Tag des Heiligen Valentin,
der 14. Februar , hat bei uns . nicht die große Bedeutung, >
die er in England besitzt, wo das sogen. Nalentinwühlen j

: noch heute üblich ist. Es handelt sich dabei um allerlei Ge-
pflogenheiten und Gebräuche, die für die verliebte und hei-

> ratslustige Jugend eine gewisse symbolische Rolle spielen. Die
j englischen Mädchen glauben, daß der erste Mann , den sie
> am Morgen des Valentintages erblicken, ihr Valentin, d. h.
! ihr Ehemann werden wird, sofern er überhaupt noch zu haben
- ,st. Für uns hat der Valsntinstag insoferne Bedeutung, als

um die Zeit , in die er fällt, die Natur sichtbar zu neuem
s Leben erwacht.

— Kriegsgeburtenrückgang und Schulentlassung. In
diesem Jahr wirkt sich der Kriegsgeburtenrückgang bei der
Schulentlassung am stärksten aus, so daß zu Ostern dieses
Jahres die wenigsten Schüler seit Kriegsende die Schule
verlassen. Infolge der wirtschaftlichen Lage entstehen aber
bei der Unterbringung der Jugendlichen in Lehrstellen trotz¬
dem noch erhebliche Schwiengkeiten. Es ist zu erwarten, daß
auch in den folgenden Jahren die Zahl des in den Beruf
übergehenden Nachwuchses als Folge des Geburtenrückgangs
während des Krieges geringer sein wird.

— Die ersten Stare . Wie in der Natur sich Heuer schon
manches Frühlingszeichen regt, so scheint auch unsere ge¬
fiederten Sänger im Süden bereits frühzeitig die Sehnsucht
nach ihrer Sommerheimat ergriffen zu haben. Aus vielen
Orten wird gemeldet, daß in diesen Tagen die ersten Stare
eingetrofsen sind und ihre alten Nistplätze aufgesucht haben.

o Silberne Hochzeit. Am Donnerstag , den 16. Febr.
begehen die Eheleute Georg Wagner und Frau Veronika,
geb. Weber, in der Eisenbahnstraße wohnhaft, das Fest der
silbernen Hochzeit. Wir gratulieren dem Silberpaare und
wünschen dereinst dack golbene Jubiläum bei goldenen Zeiten !

v „Mer kurbele ool", dieses Motto des heurigen Fast¬
nachtszuges ist bereits Allgemeinbegriff in Flörsheim gewor¬
den. Allüberall regen sich fleißige Hände und Zimmern
und Kleben. Erfreulich ist die Zahl der Privatgruppen , die
sich bis heute meldeten, um den Zug zu verlängern und

_Bei Grippe - und Erkältungsgefahr hat sich das öftere Gurgeln mit
Ehlorodont-Alundwasjer zum Schutze der Atmungsorgane bestens be¬
währt. Versuchen Sie es, — Flasche1 Ml. — und Sie werden aus
Ueberzeugung ständiger Verbraucher.

interessanter zu machen. Privatgruppen können noch bis zum
letzten Tage melden im Gegensatz zu den Gruppen, die aus
dem Prvgramm aufgeführt werden wollen, für die heut«
Meldeschluß ist. Die Reichsbahn hat erstmals für nach Flörs¬
heim am Fastnachtssonntag Conntagskarten eingeführt, die
im Umkreis von 35 km. nach Flörsheim zu haben sind. Es
wird also bistimmt ein größerer Zustrom Fremder nach hier
kommen, als im vergangenen Jahr . — Heute abend Dele¬
giertentagung im Sängcrheim.

h Der 1. große Elite -Maskenball des Flörsheimer Car-
nevalsvercins steigt am Sonntag abend itu „Hirsch". 1Ü
Mann Jazz-Kapelle und dazu der von allen Eroßstätten
her bekannte Tanz- und Kapellmeister Risoretti, ein Deutsch-
Süd -Amerikaner, der verschiedene lroteske Tänze leiten wird.
Risoretti, den Mann mit der Wunderkapcllemuß man gesehen
haben. Roseritti ist der Liebling aller Frauen!

Achtung — die Prinzsngardc ruft! Angenehme Stun¬
den sind Ihnen sicher, wenn Sie eine Nacht unter Gar¬
disten verleben am Sonntag , den 19 Februar im Main¬
blicksaal. Die Parole folgt!

Sx.-B. 09 WMiin—Sssd. ütaunOeim2:1
. Es ist schade, daß die Begegnung Flörsheim — Raun¬

heim den schlechten Bodenverhältnissen zum Opfer fiel. Besser
wäre allerdings gewesen, wenn der Schiedsrichter gar nicht
erst angepsiffen hätte, denn so waren neben den Zuschauerin
auch noch die Spieler verärgert , die 45 Minuten lang in
dem hohen Morrast herumhüpften. Bei Flörsheim fehlten
Steinbrech und Rathmann . Naunheim hatte eine verjüngte
Elf zur Stelle , die einen sehr guten Eindruck hinterließ. Blisch
und Hartmann schossen die Tore , Raunheim kann durch Fehler
der hiesigen Verteidigung zum Ehrentreffer. — Den Zuschau¬
ern sei zur Beruhigung gesagt, daß die gelösten Karten für
das nächste auf dein Sportpltz stattfindende Spiel Gültig¬
keit haben. —

FiiWÄ im Ms SMnfttn
Rüsselsheim — Hochheim7:2
Biebrich — Kostheim 0:3
Flörsheim — Raunheim 2:1 (abgebroch.)

Aus - er Ltmsegend
Mainz . (Wegen w i sse n t l i d>e n Meineid-

verurteilt .) Wegen wissentlichen Meineids stand die
23 Jahre alte Weberin Josefine Maria Fajonoille aus
Eilendorf , jjetzt in Mainz wohnhaft, vor dem Schwuc-t
gericht der Provinz Rheinhefsen. Sie hatte unter ihren«
Eid in einer früheren Verhandlung ausgesagt , der Ange«
klagte habe ihre Mutter bedroht und dabei einen Revolver!
heroorgezogen. Wegen dieser unwahren Behauptung er¬
hielt sie gestern ein Jahr Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust
und dauernde Aberkennung der Eidesfähigkeit.

Mainz . (Einbruch .) Diebe , die einer Lebensmittel¬
handlung einen Besuch abstatteten, erbeuteten größer-
Mengen holländische Butter , Markenbutter , Trink - uno
Siedeier , Margarine , Käse, Dosenmilch usw., außerdem
sielen ihnen 20 Mark in die Hände.

Oppenheim. (Um die Rheindammerhöhung .)
Nach der Besprechung im Euntersblumer Rathaus übe«
die Erhöhung der Rheindämme im Rahmen des Arbeits «-
befchaffungsprogramms , beschäftigen sich jetzt die Ge¬
meindeparlamente mit der Angelegenheit. So wurde ick
der hiesigen Stadtratssitzung bekannt, daß die Kosten auf
die Gemeinden entsprechend der beteiligten Fläche umge>-
schlagen werden und zwar derart , daß gemäß dem Damm-
baugesetz der Staat dreiviertel , die Gemeinden einvieriel
tragen . An dem Projekt ist am stärksten beteiligt die Ge¬
meinde Eich und zwar mit 640 Hektar. Für diese Ge¬
meinde würden sich die Kosten auf etwa 49 500 Mar§
stellen, für Oppenheim, das nur mit 93 Hektar beteilig«
ist, auf etwa 7200 Mark . Die Kosten verstehen sich ein¬
schließlich einer Tilgungsquote von 6 Prozent , zu amor¬
tisieren innerhalb 20 Jahren . Auch der Gemeinderat vor-
Gimbsheim hat sich bereits mit dem Projekt befaßt. Er
ist grundsätzlich mit der Durchführung einverstanden, be-
:nerkt aber dazu, daß die Finanzlage der Gemeinde jed-
neue Belastung ausschließe, da die Deckungsmittel fehlten^

Der indiscbe Götze.
Roman von Anny o. Panhuys.

5 - owo- v'Jfad)bt. Verb.)
Wie eine friedlich Schlummernde lag die Tote auf ihrem

Bette . Ihr feines, müdes Gesicht lächelte ein nettes, rätsel¬
haftes Lächeln, wie es nur Tote zu lächeln vermögen, und
das kein Lebender zu deuten vermag. Vielleicht legte es
sich über ihre Züge, als ihre Augen den ersten Blick ins
Jenseits hinübertaten , als vor ihr die Zinnen der ewigen
Stadt auftauchten, in ihren strahlenden Ewigkeitsglanz
getaucht. Zu glänzend und stark für Menschenaugen.

Mau verweilte einige Minuten bei der Toten, neben
deren Lager eine Pflegerin die letzte Wache hielt.

Frau Fernande schluchzte laut auf, ließ ihre Trauer¬
schleier auf das blendende Weiß der Lagerstätte ihrer toten
Freundin niederrieseln. Liane stand blaß mit mühsam er¬
kämpfter Fassung daneben. Sie hätte vor der Toten in
die Knie niedersinken und Dank, heißen Dank, für jedes
gute Wort stammeln mögen, das ihr der nun für immer
verstummte Mund gegeben.

Run begab man sich in das anstoßende Zimmer, das mit
hübschen, glänzend polierten Empiremöbeln angesüllt war.

Frau Römstedt setzte sich mit hörbarem Seufzer. Sie
drückte das Taschentuch gegen die Augen.

„Wie oft waren wir hier beisammen und verplauderten
viele trauliche Stunden . Anna liebte dieses Zimmer be¬
sonders, und ich auch."

Heinz Rikow nickte.
„Die Einricht ng kaufte meine Mutter vor ungefähr

zehn Jahren , sie ist genau der Zimmereinrichtung eines
alten , flämischen Schlosses nachgebildet."

„Ich weiß." Frau Römstedt nahm das Tuch von den
Augen und erhob sich. Düster umwallten sie die Schleier.
„Wir wollen nun gehen. Sie werden sicher noch viel zu be¬
sorgen haben, Heinz."

Sie reichte ihm die Hand, die er küßte.

Liane von Leynoorf vor rym everqaus oie vcechle. Ihre
klaren Augen blickten ihn dabei voll aufrichtiger Teilnahme
an. Sie wußte ja , in welch hervorragend gutem Verhältnis
Mutter und Sohn zueinander gestanden, und daß Anna
Rikow von je stets alle Pläne eifrigst gefördert, die ihres
Sohnes Glück schienen, daß davor alles andere bei ihr
zurllcktreten mußte. Er hatte viel an ihr verloren, sie
konnte das voll und ganz ermesien.

Liane hatte das Empfinden, ihm etwas Tröstendes
sagen zu müssen. Impulsiv kam es ihr über die Lippen:

„Ich hatte Ihre gute Mutter sehr, sehr lieb!"
Wehmut zog wie ein Schatten über ihre Stirn , und

ein paar Tränen sprangen aus dem Augenquell, rieselten
langsam über das zarte Gesicht.

Er hielt die Mädchenhand noch mit seinen Fingern um¬
spannt ; jetzt aber hob er die kleine Hand an seine Lippen,
küßte sie sanft.

Ein glühender Schleier deckte plötzlich Lianes mattge-
töntes Antlitz, und mit Beben zog sie die Rechte zurück. Ihr
hatte noch niemand die Hand geküßt.

Fernande Römstedt ordnete am Faltenwurf ihres
Schleiers herum.

„Liane , komm, bitte , wir dürfen Herrn Rikow nicht
langer aufhalten ", ihre Stimme hatte einen scharfen Bei¬
klang.

Das schwarze, kreppbesetzte Kleid glitt bereits durch die
Tür und Liane folgte gehorsam, wie sie es bei Frau Fer¬
nande gelernt hatte.

Heinz Rikow geleitete die Damen bis zur Treppe.
„Auf Wiedersehen, gnädige Frau , auf Wiedersehen,

Fräulein von Lehndorf!"
Liane begegnete einem warmen , tiefen Blick, der in

ihrem Herzen wie etwas Liebes, Besonderes haften blieb
und ihr wohl tat.

Der Heimweg wurde wieder zu Fuß zurückgelegt.
Fernande Römstedt hüllte sich in tiefes Schweigen.

Wenn Liane etwas sagte, gab sie keine Antwort . Liane
kannte die Art . Wenn die Tante nichts sprach, zürnte sie
ihr . Aber so sehr sie sich auch anstrengte, zu ergründen,
weshalb, so stand sie doch vor einem Rätsel. Doch kaum

zu Hause angekommen, fand die Stumme die Sprache
wieder, und zwar gründlich. Ehe sie sich noch Zeit genom¬
men, den Hut abzulegen, herrschte sie Liane an:

„Du hast dich heute so herausfordernd kokett benommen,
daß ich einfach empört bin. Ein junges Mädchen reizt einen
unverheirateten , jungen Mann nicht zu Handküssen, wenig¬
stens hättest du Rücksicht auf Ort und Stunde nehmen
müsien. Geradezu skandalös war dein Betragen ."

Liane erstarrte förmlich unter dem Vorwurf . Alles
andere hätte sie zu hören erwartet , als das . Sie zitterte
vor Erregung.

„Ich tat doch nichts Böses, durfte ich denn nicht sagen,
daß ich die gute Tote sehr lieb hatte ? Es ist doch die Wahr¬
heit und kann kein Unrecht sein", versuchte sie sich zu ver¬
teidigen.

„Unrecht oder nicht, es wirkte jedenfalls , als wolltest
du dich bei Hans Rikow einschmeicheln, die Szene, die du
hervorriefest, hatte etwas Theatralisches und gefiel mir
jedenfalls nicht."

Liane wollte erwidern : Ja , was gefällt dir denn über¬
haupt an mir ? Aber sie drängte die Worte gewaltsam
zurück, sie würde Frau Fernande dadurch nur noch mehr
reizen.

Still nahm sie ihr Hut und Jackett ab, zog ihr die Stiefel
aus , um sie dafür mit leichten Hausschuhen zu versehen
und schrieb sich dann einige Besorgungen auf, die ihr von
der Tante zur Erledigung übertragen wurden.

Fernande Römstedt lehnte bequem in einem großen
Armstuhl.

Liane saß am Fenster. Blei und Notizbuch in der Hand.
„Ach ja , da fällt mir ein", sagte Frau Fernande aus

einem kleinen Nachdenken heraus , „hast du den indischen
Götzen, den ich dir vorgestern übergab , zur Reparatur zum
Juwelier Bendemann gebracht?"

„Natürlich , Tante ", erfolgte die Antwort.
„Wann wird die Reparatur fertig sein?" fragte die

Aeltere.
Liane erwiderte:
„In ungefähr einer Woche, ich soll dann Nachfragen."

(Forts, folgt.)
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Walldorf (Hessens. (Bürgermei st erwähl in
W a l l d o r f.) Der seitherige Bürgermeister Jourdan
(SPD .) wurde mit überwältigender Mehrheit wieder¬
gewählt. Auf ihn entfielen 1760 Stimmen , auf seinen
Gegenkandidaten, den kommunistischen Beigeordneten
Emmerich, 499 Stimmen . Bei der letzten Reichstagswahl

6. November erzielten die Kommunisten in Walldorf
^72 « timmeri, die übrigen Parteien zusammen 1324 Stim-
.nen. Die bürgerlichen Parteien hatten zur Bürgermeister-
Wahl in Walldorf keine eigenen Kandidaten aufgestellt,
andern mit den Sozialdemokraten für den seitherigen

Bürgermeister Jourdan gestimmt.
. . . Wolfsheim. (Frische Spargeln im Februar .)

ersten Spargeln in diesem Jahre konnte der Winzer
. Haaemer ernten. Er hatte auf seinem Spargelfeld

einen Dunghaufen angefahren . Nun als der Dung abge¬
fahren wurde fand er unter ihm die ersten Spargeln , die
gerade zu einem Essen reichten. Spargeln im Februar
-das ist gewiß eine Seltenheit , eine Laune des milden Win¬
ters der uns allerlei Naturkuriositäten bescherte.

Schotten. (Straßenverbreiterung durch
ven freiwilligen Arbeitsdienst .) Für den
sreiw,lligen Arbeitsdienst sind 1500 Tagewerke neu geneh-
ES ^ .̂ arden, wodurch wieder eine Anzahl Arbeitsloser Be-
jchäfngung findet. Die Straße nach Rudirighain soll durch
Den freiwilligen Arbeitsdienst verbreitert werden. Be¬
gonnen wurden die Arbeiten schon, die jetzt fortgesetztwerden.

Hilfe für Aeunkirchen!
Lin unermeßliches Unglück ist über die Skadk Reunkir.

chen und ihre Bewohner einer Raiurkaiasirophe gleich her¬
eingebrochen. Roch unübersehbar sind die Schäden an Leib
und Leben und die Verwüstungen, die das Unglück ange-
richkek hak. Unsagbares Leid lastet aus den von dem Un¬
glück betroffenen Familien . Uns allen drängt sich die hei¬
lige Pflicht aus, mitzuhelsen und mitzuwirken, ein jeder
nach seinen Kräften, daß sich zu der seelischen Rot der Be¬
troffenen nicht noch die leibliche Rot gesellt und daß allen
Familien , die durch die Katastrophe betroffen wurden,
rasche und wirksame Hilfe zuteil wird. Ohne Unterschied der
Parteien und Konfessionen rufen wir unsere Mitbürger
auf, schnell und ausreichend zu Helsen.

Die Veranstalter von Sondersammlungen bitten wir,
nach Abschluß der Sammlungen das Ergebnis gleichfalls
an eines der genannten Konten abzuführen, lieber die
Spenden wird öffentlich quittiert.

Die Regierungskommission des Saarg -biets ; die staatli¬
chen und kommunalen Körperschaften des Saargebiets -, die
politischen Parteien des Landesrates ; die Organisationen
der Unternehmer und Arbeitgeber ; die Bergwerksdirektion
Saarbrücken ; die Beamten - und Angestelltenverbände: die
karatativen Verbände des Saargebiets.

Bad-Rauheim . (Ein Geschenk an P rast den
Roosevelt .) Das Hessische Staatsbad hat im Einver
nehmen mit dem hessischen Finanzministerium beschlosser
dem amerikanischen Präsidenten Roosevelt zu seiner
Amtsantritt ein künstlerisch ausgeführtes Album i
flauem Maroquinleder mit Goldbeschriftung überreiche
M lassen. Das Album wird von dem Eeneralvertrete
»es Norddeutschen Lloyd in Neuyork und dem älteste
^ ?lntan des Lloyd, dem bekannten Kommodore Zieger
sem, dem Präsidenten mit einem Schreiben der Kurve:
waitung überreicht werden, und zwar einige Tage vo
semeMd Amtsantritt , nach Ankunft des Dampfers „Brc
men m Neuyork. Das Album enthält u. a . Bilder de

Lehrers des Präsidenten und 14 ehemalige
Acitjchuler aus dem Sommer 1891, in dem Roosevel
einige Zeit die hiesige Schule besuchte.

(Oberhessisches Schäferfest.
öas Oberhessische Schäferfest, das bisher in Hungen un

Ci\ r ^ ’n Nidda mit großem Erfolg abgehalte
t • 10,1e fchDN kurz gemeldet, in diesem Jahve i

r>pn io 1?me-.rn .veranstaltet werden. Der Termin ist au
Srfvifow ar§, testgelegt worden . Das mit dem eigentliche
SchäLr^ S ^ s. verbundene Volksfest, bei dem alt

uni5. Wettläufe oorgeführt werden
oeleitet ml )T !““an Urp) einen Umzug mit Festwagen ein
Festausitpil̂ n " ' •2>er  traditionelle Schäferlauf soll mit de
konigin enden̂ Schaferkönigs und einer Schäfer

Erdbebenkatastrophe in China
Unermeßliche Opfer an M-nIchenliben?

Ä .1 "“ -ß *>°
Paris . 13. Februar.

Agentürmel'duna mi« tC„ ^ atis “ veröffentlichten
Innern fomÄ “ « p ^ ing sollen ans dem Landes-
sich am 26 £ e?pm^ ,at”e tei etr<J> iet  mitgeteiit haben, daß
Uansu ein restlichen Teile der Provinz
seien ze!stör/ w»r>.° ^ Ä ^ ereignel habe. Mehrere Städte
»m» SS ' U ' S , S . " °°°

Da ^ " ^ äiidler im Walde ermordet
Inhaber ^ ' K^ er Kaufmann Narowski, Mit-
und Groscb °Wl ? vh"ndlung und Sägewerke Narowski
sich zum Abirüi„a ' - " Ennen , wurde telephonisch gebeten,
Zu begeben nm? >fmes  Geschäfts an einen bestimmten Orr
werden inltt-> er mit einem Kraftwagen abgeholt
dem fehlte von ibw^ E' der Aufforderung nach. Seit-
einem Wäldm-n - le. ê ®P ur - Nun entdeckte man in
Zeche Caroline „l/ 'o" 1,. often  Schacht der ehemaligen
mißten. Die versteckt die Leiche des Ver-
dem Kraftwr,r,o»?i.'stchung hat ergeben, daß Narowski von
und zwei weiteren M " Gerhard Pieper aus Dortmund
unterweas erml ^ Männern in dem Automobil entführt,
Mark berrmfif01̂ s seiner Barschaft von etwa 200
ermittelt und 'st- Der Kraftwagen konnte bereits
irg. beschlagnahmt werden. Die Täter sind flüch-

Die 6OOM Llnterschrrfien
Die rechtlichen Grundlagen der Splikterverordnung.

Berlin , 13. Februar.
Zu der Bestimmung, daß diejenigen Parteien , die im

letzten Reichstag nicht vertreten waren , 60000 Unter¬
schriften  für den Wahlvorschlag aufbringen müssen,
wird von zuständiger Seite darauf hingewiescn, der Staats¬
gerichtshof habe zwar in früheren Fällen die Unterzeich¬
nung der Wahlvorschläge als einen Teil des Stimmrechtes
bezeichnet und der Ansicht Ausdruck gegeben, daß daher
die Zahl der Unterzeichner der Wahlvorschläge nicht zu
groß sein dürfe, in späteren Entscheidungen des Staatsge¬
richtshofes ist aber anerkannt worden, daß die Porberei-
tung der Wahl völlig getrennt von der Abstimmung selbst
sei. Der Staatsgerichtshof hat den Standpunkt aner-
kannt. daß der Gesetzgeber zweifellos das Recht hat, inner¬
halb eines Ermefsungsspielraumes die Wahlrechtsgrund¬
sätze auf ein vernünftiges Maß zu bringen.

Oberster Grundsatz der Verfassung ist dabei, das par¬
lamentarische Regierungssystem in Gang zu bringen Die-
ses System verlange einige große Parleicn als Träger . Es
sei aber unmöglich, als solche Träger auch eine Vielheit von
Spliklergruppen anzusehen. Wenn der Gesetzgeber glaubt,
nur durch besondere Bestimmungen das System zur An¬
wendung zu bringen , so besteht für den Staaksgerichtshof
kaum ein Anlaß zum Eingreifen.

AuNdsmAprsgraMML
Frankfurt a. M . und Kassel (Süöwcstsunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnummrm : 6.15
Wetter, anschließend Gymnastik i ; 6.45 Gymnastik II; 7.15
Wetter. Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 8.20 Wa,ser-
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wetter, Wirtschaftsmeldungen,
12 Konzett; 13.15 Nachrichten, Wettei ; 13.30 Konzert; 14
Nachrickten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Dienstag , 14. Februar : 18.20 Hausfrauenstunde; 18.25
Großbetrieb und Kleinbetrieb, Vortrag ; 18.50 Arbeitslöhne
in den verschiedenen Ländern, Vortrag ; 19.30 Konzert; 20
Richard Wagners Tod, Hördarsteltung; 21 Bunter Abend;
22 Zeit, Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.30 Die Winterreise
von Franz Schubert.

Mittwoch, 15. Februar : 10.10 Schulfunk; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.25 Stunde der Arbeit; 18.50 Zeitfunk; 19.30
Konzert; 20 Quellen, die die Wirtschaft speisen: Baumwolle;
21 Großes Walzerpotpourri; 21.50 Die Rückkehr des Herrn
Mathäus , Improvisationen ; 22.45 Nachtmusik.

Donnerstag , 16. Februar : 9 Schulfunk; 15.30 Jugend¬
stunde; 18.25 Zeitfrage ; 18.50 Wie sieht es geschäftlich in
Zndien aus?, Gespräch; 19.20 Neues aus aller Welt, Vor¬
trag ; 19.30 Unterhaltungskonzert; 20.30 Akademie: Mar¬
burg ; 21.50 Konzert.

Der Krönungsiag des Papstes
Femr in Berlin . — hindenburg beim Runtius.

jv g, Berlin , 13. Februar.
der Pb,lborm >!Ü̂ ^^ ^ !°" Berlin feierte im großen E
Papst wL YTmi kie jl . Wiederkehr des Krönungsto
Dorsikendo beginn öer Kundgebung gedachte
Klausen »^  Katholischen Aktion, Ministerialdirektor
Plätzen eröp>a ' .'vahrend sich die Versammlung von ih
von Opfern Eiefbewegten Worten der großen £
gefordert hat " ^ ^ furchtbare Unglück von Neunkirc

über °das ^Nnm^ ^ ? ^ - päpstliche Nuntius Orseni
res . P ^ s XI. im Licht des Heiligen 2
Pius Xl „^ nnzeichnete das Ziel der Regierung P,
schaft (Thriit: • v unermüdliche Bemühen , die Königsyl
derte mei Je v Seelen zu errichten. Der Nuntius sc

rung des mJhr 33 'L^ e!?un9en  des Papstes um die Si
d-- Ja7r°?7.wNn̂ ,°"

- "» . dann .

den Völ

O r s e n : des Krönunastages fand beim N u n t
H i n d e -nh em  ^ en  Zv Ehren des Reichspräsidente
Ferner r R..P°K' an  dem dieser persönlich teilni
von die diplomatischen Vertreter einer Au

"vern anwesend.

Mrchüche klAchrichtLN
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7 hl Messe für Ehel Jakob Thomas (Kranken¬
haus), 7 Uhr 3. Seelenamt für Adam Weilbacher.

Donnerstag 6,30 hl. Messe für Fam Nil Hartmann im
Schwesternhaus, 7 Amt für Joh Traiser und verstorb.
Angehörige ' _

Freitag 6,30 3. Seelenamt für Kaspar Simon . 7 Uhr 3.
Seelenamt für Heinrich Schmitt.

Samstag 6,30 Uhr, hl Messe für Gerhard Hochheimer und
Angehörg e (Schwesternhaus) 7 Uhr Amt für Karl

Blees.

MnnMjugui der Gemeinde Flmheim
Einreichung der Wahlvorschläge.

Gemäß § 35 der Gemeiudewahlordnung in der Fassung
vom 25. 7. 1929 wird zur Einreichung' von Wahlvor¬
schlägen für die am 12. März 1933 stattfindenden Ee-
meindevertreterwahlen aufgefordert.

Nach dem Gesetz über die vorläufige Regelung der Ee-
meindewahlen voin 9. April 1923 sind wahlberechtigt:
alle über 20 Jahre alteir reichsdeutschen Männer und Frauen
die seit uminterbrochen 6 Monaten ihren Wohiisitz in den:
Gemeindcgebiet haben. Wählbar  sind diejenigen Wahlbe¬
rechtigten, die das 25. Lebensjahr vollendet haben.

Für die Voraussetzung der Wählbarkeit ist der Wahltag
maßgebend. Wahlberechtigt und wählbar ist nicht:
1.) Wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund¬

schaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft
steht;

2.) Wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.

Bei Einreichung der Wahlvorschläge ist folgendes zu be¬
achten:

1. Die Wahlvorschläge sind spätestens bis zum 23.
Februar 1933 dem Vorsitzenden des Wahlausschusses(Bürger¬
meister) schriftlich einzureichen. Eine telegrafische Erklärung
gilt als schriftliche Erklärung, wenn sie durch eine, spätestens
am dritten Tage nach Ablauf der Frist — also bis zum
26. Februar 1933 — eingegangene schriftliche Erklärung be¬
stätigt wird.

2. Die Wahlvorschläge können jetzt schon eingereichtwerden.
3. Zn den Wahlvorschlägen sollen die Bewerber mit

Zu- und Vornamen ausgesührt und ihr Stand oder Beruf,
sowie ihre Wohnung so deutlich angegeben werden, das; über
ihre Persönlichkeit kein Zweifel besteht. (Es enipfiehlt sich da¬
her, auch den Geburtstag anzugeben). Sie find in erkenn¬
barer Reihenfolge aufzuführen.

4. . Wahlvorschläge müssen von mindestens 10 in der
Gemeinde zur Ausübung des Wahlrechts berechtigten Per¬
sonen unterzeichnet sein. Dabei sollen den Unterschristem die
Angaben des Berufes , Standes und der Wohnung beigefügt
sein. Die gleichen Personen dürfen nicht Wahlvorschlägever¬
schiedener Parteien unterzeichnen.

5. Mit den Wahlvorschlägen sind einzureichen:
a) die ^ schriftliche Erklärung der Bewerber, daß sie der

Ausnahme ihrer Namen in dem Wahlvorschlage zustimmen
eine telegrafische Erklärung gilt als schriftliche Erklärung,
wenn sie durch eine, spätestens am dritten Tage nach
Ablauf der Frist (siehe oben bei 1.) eingegangene
schriftliche Erklärung bestätigt wird. Bei Abgabe dieser
Erklärung ist Stellvertretung durch einen mit schrift¬
licher Vollmacht versehenen Bewerber zulässig, wenn
der Bewerber nachweislich verhindert ist, die schriftliche
Erklärung rechtzeitig einzusenden..

b) die Bescheinigung des Gemeindevorstandes, daß die Be-'
werber am Wahltage das 25. Lebensjahr vollendet ha¬
ben, Reichsangehörige sind, in der Gemeinde seit 6 Mo¬
naten wohnen und nicht gemäß § 2 Abs. 2 des Ge¬
meindewahlgesetzesvom Wahlrecht ausgeschlossen sind.

c) die Bescheinigung des Eemeindevorstandes, daß die Un¬
terzeichner des Wahlvorschlagesin die Bürgerliste (Wahl¬
kartei) aufgenoinmen oder mit einem Wahlschein versehen
sind.

6. Der Eemeindevorstand stellt diese Bescheinigungen
auf Antrag gebührenfrei aus.

8. ^ Jeder Wahlvorschlag soll durch den Namen einer
Partei oder durch ein sonstiges Kennwort bezeichnet werden,
das ihn von allen anderen Wahlvorschlägen deutlich unter¬
scheidet. Irreführende Kennwörter sind unzulässig. In jedem
Wahlvorschlag muß ein Vertrauensmann und ein Stell¬
vertreter bezeichnet werden, die zur Abgabe von Erklärungen
gegeniibcr dem Vorsitzenden des Wahlausschusses bevollmäch¬
tigt sind. Fehlt diese Bezeichnung, so gilt der erste Unterzeich¬
ner als Vertrauensmann, der zweite als sein Stellvertreter.

9. Erklärt mehr als die Hälfte der Unterzeichner des
Wahlvorschlages schriftlich, daß der Vertrauensmann oder der
Stellvertreter durch einen anderen ersetzt werden soll, s»
tritt dieser an die Stelle des früheren Vertrauensmannes,
sobald die Erklärung dem Vorsitzenden des Wahlausschusses
zugegangen ist.

10. Eine Verbindung von Wahloorschlägcn findet nicht
statt.

Der Bürgenncister : Lauck.
Nutz- und Brandholzversteigernng aus dem Gemeindewald

Flörsheim am Main.
Am Donnerstag , den 16. Februar 1933 werden auf dem

Bürgermeisteramt Flörsheim, Zimmer Nr. 5 (Sitzungssaal)
nachstehende Nutz- >u;nd Brandhölzer versteigert:
Distrikt 7 : 300 Stück Stangen -Baumstützen, 175 Stück

Stangen -Bohnenstangen.
Distrikt : 2 rm. Buchenknüppel, 2 rm. Kiefern, Scheit und

Knüppel.
Distrikt 9 : 13 rin. Eichen-Scheit und Knüppel, 1 rm.

Eichen-Nutzscheit.
Distrikt 12 : 17 rm. Kiesem-Knüppel,

! Distrikt 19 : 5 rm. Fichtenabschnitte 3 m. lang, 3 rin.
Kiefern-Knüppel.

| Distrikt 33 : 22 rm. Kiesern-Knüppel-Radel, 3,5 m. lang,
I zum Teil für Stallegner und Pfuhlfaßlaqer geeignet,

11 rm. Kiefern-Knüppel.
Distrikt 39 : 5 rm. Buchen-Knüppcl, 9 rm. Kiefern--Scheit

und Knüppel, 2 rm. Kiefern-Radel 3 m. lang,
Distrikt 40 : 7 rm. Buchen-Knüppel, 4 rm. Kiefern-Scheit

und -Knüppel, 2 rm. Kieferii-Radel 3 m. lang, 30 Stück
Kiesern-Stangen , 2. Klasse, 75 Stück Buchen-Welken.

Die Versteigerung beginnt vormittags 11 Uhr.
Es enipfiehlt sich, das Holz vorher zu besichtigen.
Auskunft erteilt Förster Braun , Forsthaus Flörsheim

Raunheim am Main , Telefon Nr . 266 Amt Rüsselsheim.
Flörsheim am Main , den 13. Februar 1933.

Der Bürgermeister : Lauck

LeDeodirische Kaüiiau
geputzt , per Pfund 30 Pfennign .Fiesen Alton Fiesen

Hauptstraße 31 Eisenbahnstr . 41
Telefon 94 Telefon 61

liiiiiiii
Neue GesansvüOer

sind eingetroffen . Schöne Auswahl . Erhältlich:

DveWbarh, ^ arrthKusevftvatze6
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dia sparsame deutsch * !

ZAHNPASTA
als 100x Ihre Zähn* i

t und nie hart wird/)

BiOK -UEmA  -
Mit einer kleinen Tube zu 50 Pf. können Sin mehr
putze», well BIOX-ULTRA hochkonzentriert ls



W rum Krepoel-Kasske!
Morgen Mittwoch ab 3.11 Uhr findet im Cafe
Singer großer Kreppet-Kaffee statt, ftür Stim¬
mung und Unterhaltung ist bestens gesorgt . Mein
Schlager : Eine Tasse Kaffee und 2 Kreppeln für
nur 30 Pfg Es ladet freundlichst ein

Zakob Singer und Frau

Setnftev
deutfGev Wermutwein

da8 Beste für den Magen
im Äusschank

per Liter nur SS  Pfg.
empfiehltÄlnto« MsssO

Eisenbahnstr . 41 Telefon 61

Nutz- unii Breuuholz-MstkWW
Xioniterstog,  den 16. Februar 1933, vormittags 10

aus bem  Mainz -Bischofsheimer Wald aus den
Abteilungen 23 und 48 das nachverzeichnete Holz an Ort
und Stelle versteigert:

1. Abteilung 23.
8 rm. Nutzscheiter rund 3.50 m lg.

14 rm. Eiche Scheiter
49 rm. Kiefern Scheiter
10 rm. Eiche Knüppel
21 rm. Kiefern Knüppel
18 rm. Kiefern Reiserholz

2. Abteilung 48 am Häus 'chen
3.8 rm. Eiche Nutzscheiter rund 1.50 m lg.

39 rm. Kiefern Nuhscheiter rund 3.50 m lg.
30 rm. Eiche Scheiter
90 rm. Kiefern Scheiter
25 rm. Eiche Knüppel
44 rm. Kiefern Knüppel
30 rm. Eiche und Kiefern Reiserholz

Zusammenkunft an der Aschaffenburgerstratzeund Faul-
armschneise. Auskunft über das Holz erteilt Herr Förster
Heldmann in Raunheim am Main.

Mainz, des 10. Februar 1933.

Bürgermeijterei

Ischias-,fiichl-nnd
R&eumatismus-

kraofaeD
feile ich gern gegen 12Pi.
Rückporto sonsi kosten¬
frei mit . wie ich Vorjahren
von meinem schweren
Ischias und Rheumalei¬
den in ganz kurzer Zeit
befreit wurde.
S T i E L I N G,

Kantinenpächter,
Frankfurt Oder 11

Jüdenstraße 6

müssen
Beßefe sehveMerr,
dße MndvmK machen?

Bestellen Sie meine»
ßer Allgemeiner Brief¬
steller für Geschäfts- und
privatgebrauchmitWör-
terbuch, Rechtschreibung
u. ZnterpunkttonSlehre"

Hunderte von Musterb riefen und Antworten. Erfolgreich,
Derkaufsbnefe. deutliche Mahnungen, alle Arten Brief«
des Geschäftsverkehrs, auffallende Bewerbungsschreiben.
Reklamationen. Eingaben. Gesuche an Behörden, privat,
Einladungen, Glückwünsche, freundschaftliche Mitteilungen
Anbahnung von näherer Bekanntschaft. Liebesbriefe, Äer
einsangelegcnheilen. — Gerichtliches Mahnverfahrenohn,
Rechtsanwalt, Verträge. Klagen. Antwortenauf Gerichts¬
sachen. selbftverfaßt ohne Kosten! Anleitung, wo Punkt,
Komma und andere Zeichen zu sehen sind. Beide Teil,
zusammen RM 4.—. portofrei (Nachnahme RM 4.35)
Nur das richtig gewählte Wort bringt Erfolg und Nvkerr.
Buchversand Gutenberg. Dresden-St . Aß)

CAMILLA HORN sagt : „Meine vielen Filmfreunde
und ich benutzen stets Nurblond und sind entzückt .“

NURBLOND JETZT 35 Pf.
Jetzt kann es sich jede Blondine leisten,
ihr Haar mit Nurblond zu pflegen.
Große Erfolge, ständig steigende Umsätze und zeit¬
gemäß verbilligte Materialpreise ermöglichen Preis¬
ermäßigung von Nurblond , dem in allen Ländern der
Welt verbreiteten Spezial-Shampoo für naturblondes
Haar . Blondem Haar seine sieghafte lichte Schönheit
zu bewahren, ist sehnlichster Wunsch aller Blondinen.
Und mit Recht : denn schimmerndes Blondhaar ver¬
schönt jedes Gesicht. Nurblond verhindert bekannt¬
lich nicht nur das Nachdunkeln naturblonden Haares,
sondern gibt  auch bereits nachgedunkeltem oder farb¬
los gewordenem Blondhaar den Goldton der Kinder¬
jahre zurück. Enthält keine Färbemittel , keine Henna
und ist frei von Soda und allen schädlichen Bestand¬
teilen. Überall erhältlich . Versuchen Sie es noch heute.

ROBERTS jetzt
NUR -BLOND

Oas Spezial -Shampoo für Blondinen
Riesenumsätze ermöglichen Preisabbau

Schmerzloses Rasieren
^ durch vorheriges Einrpihon rr î?

nivea
creme

oder aber mit NIVEA-0 L

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , während der Krank-

heit , bei dem Tode und der Beerdigung meiner unvergeßlichen Gattin,
unserer heben , guten Mutter , Schwiegermutter , Großmutier , Schwester.
Schwägerin und Tante , Frau

linna Maria Magdalena Hochheimer
geb . Scbelllieimer

sagen wir allen unseren tiefgefühlten Hank . Besonderen Dank dem
hochw . Herrn Dekan Klein , den barmherzigen Schwestern für die liebe¬
volle Pflege während der Krankheit , der werten Machbarschaft , ihren
Altersgenossen und für die vielen Kranz - und Blumenspen en.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Franz Hochheimer
Familie Franz Nie . Hochheimer
Familie Josef Hochheimer

Flörsheim a. M., den 14. Februar 1933

MMltzkll
welche das Nähen giündiili
au ihrer eigenen Garderoh
erlernen wollen , gesucht.

Näheres im Verla!

Alleinstehende Dame sucht

MZMiM -Wchii«
Zu erfragen im Verlag.

Eil!Wms$flll!
zum Alleinbewohnen
kleine lFamilie billig -
vermieten.
Wo sagt der Verlag

Rümmer 20

- Älusebot

100/250 oeHilcfier-Rasenbleiche
seither 4 .56 jetzt 5 .56 Mk. Ferner sämtliche Ausstattungsartikel

billigst

I Nassauische Leinen - Industrie M.1 mi Baum Nanhf m -jSsst»  o c /e . rr . . . .. | pjJ*ilti- Bälini ifachf., ilflaitiZ, Markt2-6, (früher Kaufhaus Mendel) _
. .. .. .. . .. ini'iimHi  liiiii iiiiiiiiiiiiiiiiim ui ii —ui—i uiii

WnMe
Letzte

Me wirtschaftlichen<
erhöhungen. — Sch
Im Januar. — Der

herrliche Sänger , Stück 6.-̂
Rm ., Weibchen 2.50 Rm ., •"
Porto und Verpackung 3.̂
Rm . Preislisten umsonst. •"
Hauptkatalog 40 Pfg ., Nach"
30 Pfg . mehr.

Tierhanütiüig Gustav WM
Hamburg 19.

BUS« Aff IST HE» KJB CS 1 IT* "Vir zeigen Ihnen neu* Wege.
^ W EL ire IrH %ß  11 *35 . „ je Sie bestimmt wieder

hören können . Verlangen Sie Aufklärungsschrift oder besuchen Sie
uns m Berlin Klosterstraße 44 oder Motzstraße 43

DEUTSCHE AKUSTIK GES..BerHn-Beinichenflort-Osi,Brienzer Str.flfl

Schmeichelnde Hunde,

"arte , schmeichelnde Frauenhände — eine unwider¬
stehliche Anziehungskraft geht von ihnen aus . Zerstören
Sie diesen Zauber nicht ! Lassen Sie nicht zu , daß
Ihre Hände reizlos werden , daß sie im Haushalt , durch
Wetter und Sport ihre natürliche Anmut verlieren . Nur
wenige Minuten täglicher Pflege mit dem richtigen Mittel
sind erforderlich , um sie immer  glatt , weiß und schön zu
erhalten . Kaloderma -Gelee , das Spezialmittel zur Pflege
der Hände verhindert mit Sicherheit jedes Rot - und
Rauhwerden , wie sehr auch Ihre Hände angreifender
Tätigkeit oder rauhem Wetter ausgesetzt waren . Es er¬
hält sie zart und jung , macht auch bereits angegriffene
Haut über Nacht wieder weich und geschmeidig und
verleiht Ihren Händen den seltenen unwiderstehlichen
Reiz der von schönen gepflegten Frauenhänden ausgehk

Uniibertroffen gegen aufgesprungene Hände

Kaloderma -Gelee

In Tuben zu RM —.30, RM —.50 und RM L—
Gratis : Eine Probetube Kaloderma-Gelee und unser
interessantes kosmetisches Heftchen : „Ihr Erfolg Hegt
in Ihren Händen . . . Praktische Ratschläge zur Schön¬
heitspflege der Hand .“ Bitte untenstehenden Gutschein
mit 15 Pfennig in Briefmarken für Porto einsenden an
Firma F. Wolff & Sohn , Karlsruhe (Drucksache 4 Pfg .)

Senden Sie mir gratis eine Probetube Kaloderma -Gelee und
Ihr Heftchen „Ihr Erfolg liegt in Ihren Händen “. 15 Pfg . in

Briefmarken für Porto füge ich bei.

GUTSCHEIN Ŵvvvvt CUUA.UUvvl^i

24/09 Billrdeutlich»cbffiben.
■Ä̂Vv%%w>v>vvv\->V>vvv%\^ vvvvaw

In Nr. 15 der Flörsh . Hg . veröffentlichten die Main'
Kraftwerke die derzeitigen Strompreise und sprechen vol
einem Streik der Stromabnehmer . In Flörsheim hat mal
von einent Streik noch nichts gehört, doch werden xiberaß
Klagen laut über die hohen Strompreise und die Zählet'
miete. Der Schreiber dieses der einen landwirtschaftlichs
Letrieb hat, ist seit 18 Jahren an das Ortsnetz mit Lich
und Kraft angeschlosscn. In dieser Zeit wurde an Wählet'
miete bezahlt:

Kraftzähler 216.— Rm., Lichtzähler 129.— Rm.. in?
gesamt 345. —Rm.

Der Wert der beiden Zähler beläuft sich nach Erkundigung^
zusammen auf ungefähr 75.— Rm. Beide Zähler wurdet
in diesen 18 Jahren dreimal kontrolliert, was jcdesnK'
eine Viertelstunde in Anspruch nahm. Für jeden Einsichtige"
cu,o ein ganz vorzügliches Geschäft Hier von einer „M
terhaltung zu sprechen ist dem einzelnen Abnehmer
em bißchen viel zugemutet. Wenn der Bauer Milch r#
tauft oder Kartoffel wiegt, so kann ;cr keine Miete fi>
seine Meßgeräte und Wagen verlangen, obwohl diese all
paar Jahre amtlich geprüft werden müssen, wofür der Schrel
der dieses in 16 Jahren 38.50 Rm. ausgeben mutzte.
Sonderbar berührt die Erwähnung des Stromgeldinkassos
Auch der Bauer und Geschäftsmann müssen sich bemühe»-
datz ihr Geld hcreinkommt und können trotzdem nach os>
langem Warten kein Inkasso verlangen. Oder bezahlen dst
Main -Kraftwerske ihren Lieferanten auch JnkassogebühreN-

Jedenfalls ist die Rechtfertigung der Jählermiete ei»
lahmer Gaul.

Die seit einigen Jahren eingeführte Grundgebühr ist fl
viele Abnehmer eine große Härte und gehört beseitigt. M
Vergleich werden die erhöhten Stundenlöhne der Arbeit
angeführt. Es hätte sehr gut überzeugt, wen: auch die et
höhten Gehälter der Herren Direktoren usw sowie die Ta»
diemen des Aufsichtsrates erwähnt worden wären. Weitst
mutzte die Kohle herhalten um die Strompreise zu rechtst
^hen uiid man gibt sich den Anschein, als würde der Strost

f ' rr r ^ ®r3eu 9f» während doch in dem riesigen Dampf
iLjjel der M .K.W. größtenteils minderwertige Kohlen be
nutzt werden, die in den Herden der Bauern und Arbeit^
nicht brennen. Die großen Fortschritte in der Erzeugung de-
Stromes seit Erbauung der M .K.W. läßt man zahlcnmätzi§
aiitzer Beachtung. Es ist daher eine Jrresührun den de»
zeitigen Lebensinde rals Vergleich heranzuziehen.

Es wur den da die Kleider ,Wohnung usw. erwählst
Daß aber der Bauer heute weniger für seine Produkte u»̂
[em a ŝ üor  dom Kriege, dürfte der Leitu»,
der M.K.W. nicht unbekannt sein. Nach dem Kriege mußtet
viele neue Abnehmer die Anschlutzkosten und den Zähler be¬
zahlen und trotzdeni erhebt man die teure Miete. Es >!!
” ^ '3 £f,L 0tl ;uern  f' nb  höher geworden, aber nicht' nur b»

r* ; 3B-' f° nbcrrt  auch bei ihren Abnehmern. Wenn dH
aIrtc. Petroleumlampe zum Begleich herangezogen wird, f
stehort dieses wohl in ein elektrotechnisches Lehrbuch aber ni'K
oj  einem technisch hochgebildeten Beamten verfatzstRechtfertigung.
Qrr^ ^ör ?heimer gehören zu dem besonnenen Teil de<
Abnehmcrschait der M.K.W., doch glauben sie nicht allcS.
was in der Anzeige der Flörsheimer Jeitung angefühst
wurde und fordern, daß die Behörde sich energisch dasü-
einsetzt, datz Strompreise und Jählermiete ermäßigt wrrdck
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